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Chronique générale

Eléments du système politique

Institutions et droits populaires

Conseil fédéral

Die Wahl des Bundespräsidenten und des Vizepräsidenten des Bundesrates für 2023
geriet ob der Bundesratsersatzwahl etwas aus dem Rampenlicht. Im Anschluss an die
Wahl von Albert Rösti und Elisabeth Baume-Schneider, die als Nachfolger und
Nachfolgerin von Ueli Maurer und Simonetta Sommaruga gewählt worden waren,
bestimmte die Vereinigte Bundesversammlung den amtierenden
Vizebundespräsidenten Alain Berset turnusgemäss zum neuen Bundespräsidenten für
2023. Der SP-Magistrat erhielt dabei lediglich 140 Stimmen. Von den 232 eingelangten
Stimmzetteln blieben ganze 46 leer. 16 entfielen auf Viola Amherd, 10 auf Karin Keller-
Sutter, 15 auf Diverse und 5 Stimmzettel waren ungültig. Damit übersprang Berset zwar
das absolute Mehr (91 Stimmen) klar, das Resultat war aber deutlich
unterdurchschnittlich: Seit dem Zweiten Weltkrieg erhielten neue
Bundespräsidentinnen und Bundespräsidenten im Schnitt 173 Stimmen. Micheline
Calmy-Rey hält mit nur 106 Stimmen (2010) den Minusrekord. Am meisten Stimmen (213)
hatte 1978 Willi Ritschard erhalten. Bei seiner ersten Wahl zum Bundespräsidenten im
Jahr 2018 hatte Alain Berset noch ausgezeichnete 190 Stimmen erhalten.

Zur Vizepräsidentin wählte die Vereinigte Bundesversammlung ebenfalls turnusgemäss
Viola Amherd, die also voraussichtlich 2024 zum ersten Mal Bundespräsidentin werden
wird. Im Gegensatz zu Berset konnte sich die VBS-Chefin über ein glänzendes Resultat
freuen. Von den 239 eingelangten Stimmzetteln waren zwar 13 leer und 3 ungültig,
zudem entfielen 16 Stimmen auf Diverse, auf 207 Stimmzetteln stand hingegen der
Name Amherds. Dies war das drittbeste Resultat für eine Vizepräsidiumswahl seit 1945.
Nur Roger Bonvin (1966: 214), Eduard von Steiger (1949: 208) und erneut Willi Ritschard
(1977: 207) erhielten mehr bzw. gleich viele Stimmen wie die Walliser Magistratin. Den
Minusrekord mit 122 Stimmen hielt Ueli Maurer (2012); im Schnitt erhielten
Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten seit 1945 gut 170 Stimmen. 

Im Anschluss an die Wahl von Präsidium und Vizepräsidium gratulierte der für 2023
frisch gekürte Bundespräsident in seiner Ansprache seiner neuen Kollegin und seinem
neuen Kollegen und bedankte sich bei den beiden scheidenden Bundesratsmitgliedern
sowie beim scheidenden Bundespräsidenten Ignazio Cassis. In schwierigen und
unsicheren Zeiten müsse «ensemble, insieme, ensemen, zusammen» Verantwortung
übernommen werden, um Lösungen zu finden. Berset erinnerte daran, dass die Schweiz
im kommenden Jahr ihren 175. Geburtstag feiere. Das Land habe sein Potenzial noch
längst nicht ausgeschöpft. Seine Kultur sei auf Anpassung und Reformen ausgerichtet,
worum im Rahmen von starken Institutionen immer wieder gerungen werde. Er freue
sich auf die anstehende gemeinsame Arbeit zur ständigen Erneuerung der Schweiz.

Die Medien sprachen angesichts der 140 Stimmen bei der Wahl Bersets von einem
höchstens mediokren Resultat (La Liberté). Berset sei «angezählt», urteilte der Tages-
Anzeiger. In einer «politisch schwarzen Woche» habe er mit der Präsidentschaftswahl
einen «Tiefschlag» erlebt. Im vergangenen Jahr habe er «ungewöhnlich viel einstecken»
müssen – der Tages-Anzeiger erinnerte an die versuchte Erpressung Bersets, die
Diskussion über die Einsprache gegen eine Mobilfunkantenne in seiner
Heimatgemeinde oder die Kritik am Privatpilotflug nach Frankreich, die in den Medien
für viel negatives Echo und einen «Krisensommer» für den Freiburger Magistraten
gesorgt hätten. Das Präsidialjahr werde freilich nicht einfacher werden, stünden doch
zahlreiche Projekte in seinem Departement an, das er nicht habe wechseln dürfen, so
der Tages-Anzeiger weiter. Die Weltwoche fragte sich, ob es der Gesundheitsminister
im Präsidialjahr wohl schaffe, «sein angeschlagenes Image aufzupolieren». Le Temps
vermutete, dass die leeren Stimmen vor allem von der FDP eingelegt worden seien, die
ihren Unmut über die überraschende Wahl von Elisabeth Baume-Schneider habe
kundtun wollen. Die Freisinnigen hatten im Vorfeld der Ersatzwahlen vor einer Mehrheit
der sprachlichen Minderheiten im Bundesrat gewarnt, wie sie nun eingetreten war. Die
Leerstimmen seien folglich ein Zeichen dafür, dass der Freisinn die SP auffordere,
dieser nicht adäquaten Vertretung der Sprachregionen und der urbanen Schweiz so
bald wie möglich ein Ende zu setzen – zum Beispiel mit einem Rücktritt von Alain
Berset. Der neue Bundespräsident selber kokettierte mit dieser Kritik und bezeichnete
sich in einem Interview mit Le Temps als «un peu périurbain et un peu péri-rural». In
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den Medien wurde zudem daran erinnert, dass Berset in Umfragen stets zu den
beliebtesten Magistratspersonen gehöre.

Ende Jahr gab der scheidende Bundespräsident Ignazio Cassis 24Heures zu Protokoll,
dass er sehr gerne noch eine zweite Präsidentschaft erleben würde. Er habe mit dem
Ende der Covid-19-Pandemie, mit dem Ausbruch des Kriegs in der Ukraine und mit der
Wahl zweier neuer Mitglieder in der Regierung ein ausserordentliches Präsidialjahr
erlebt. Le Temps nahm zudem mit Befriedigung zur Kenntnis, dass dank Cassis mit der
EU ein neuer Dialog etabliert worden sei. Der Tessiner selber zeigte sich froh, dass
dieses Jahr zu Ende sei; er freue sich aber auf ein nächstes. 1

1) AB VB, 2022, S. 2473; 24H, 6.12.22; LT, 8.12.22; Lib, 9.12., 15.12., 16.12.22; 24H, Blick, TA, 17.12.22; LT, WW, 22.12.22
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